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Lokales

hat den Zeitplan kräftig verlängert.
Und nur mit Mehrkosten konnte das
Dach mitten im frostigen Dezember
betoniert werden.
„Der für mich schönste Lichtblick
und das deutliche Zeichen, dass hier
eine Gemeinde „ihr“ Zentrum um-
baut, waren die unzähligen Einsätze
der freiwilligen Helfer“, so das Fazit
von Hans-Joachim Waibel, dem stell-
vertretenden Vorsitzenden des Kir-
chenvorstandes. Denn seit im Som-
mer 2010 mit den Arbeiten begonnen

April; da konnten endlich die
Schlussarbeiten wie Tapezieren,
Streichen und (wieder mal) Aufräu-
men erledigt werden.
Der Aufzug, die Türen und die Trep-
pengeländer sind – so war die Pla-
nung bei Redaktionsschluss – An-
fang Mai eingebaut worden. Dem
Umzug von Pastor Ferkinghoff dürf-
te somit nichts mehr im Wege gestan-
den haben.
Und falls nichts übersehen wurde
und sich keine neue Hürde mehr
quergestellt hat, wird die Gemeinde
Maria Königin auch noch im Früh-
ling die Einweihung ihres Zentrums
feiern können – mit der gesamten
Pfarrei St. Medardus versteht sich.

Hans-Joachim Waibel / Heiner Bruns

wurde, waren an den „Einsatzsams-
tagen“ bis zu 30 Freiwillige tätig. Fe-
derführend und an jedem Samstag
dabei war der Gemeinderatsvorsit-
zende Markus Geisbauer.
Ganze Wände wurden eingerissen,
alte Fußböden und Tapeten entfernt,
Kabelkanäle für die neue Elektroin-
stallation wurden gestemmt … un-
endlich viel Schutt wurde beseitigt.
Und auch an das leibliche Wohl wur-
de gedacht und immer wieder lecke-
re belegte Brötchen präsentiert. Bis

sich ihr Zentrum

Die Antworten auf die Frage nach
den Wünschen – nach den persönli-
chen und nach den (vermuteten) der
gesamten Gruppe – zeigen die unter-
schiedlichen Motivationen für das
ehrenamtliche Engagement. Sie un-
terstreichen aber auch die Notwen-
digkeit, dass die Gemeinde (und die
Pfarrei) diese Ehrenamtlichen stärker
fördert und fordert.
So soll die Zahl der Messen, der
Geistlichen, der Messdiener und der
Gottesdienstbesucher erhalten blei-

ben – ein Wunsch, für dessen Reali-
sierung die Pfarrei nur bedingt ver-
antwortlich ist. Aber das Anliegen,
durch eine hauptamtliche Kraft im
Ehrenamt entlastet zu werden, kann
erfüllt werden. Auch Ausbildung
und liturgische Begleitung lassen
sich organisieren – wie auch Küster-
treffen auf Gemeinde- und Pfarrebe-
ne. Und nicht zuletzt auch der (drin-
gende) Wunsch, „offiziell“ zum
Kommunionhelfer beauftragt zu
werden.

(Nach Redaktionsschluss hat der Kir-
chenvorstand beschlossen, die Tätig-
keitsbereiche der beiden (verbliebe-
nen) hauptamtlichen Küster der Pfar-
rei St. Medardus neu zu ordnen, so
dass auch Maria Königin wieder
hauptamtlich betreut wird. Die eh-
renamtlichen Küsterinnen und Kü-
ster bleiben aber selbstverständlich
weiter notwendig. Und an ihrem Ar-
beitsumfang dürfte sich auch nicht
viel verändern.)
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